
Lengede. Die Gemeinde Lenge-
de erhält 240.000 Euro aus För-
dermitteln der Europäischen
Union. Mit diesem Geld soll das
Projekt „Dreiklang“ imGemein-
degebiet umgesetzt werden. Da-
bei handelt es sich um die Ein-
richtung eines Entdeckerpfades,
um das Museum „Wunder von
Lengede“, die Gedenkstätte so-
wie die LengederTeiche undden
Seilbahnberg miteinander zu
verbinden, erläutert Bürger-
meisterin Maren Kleinschmidt.
Lengede liegt imHerzen eines

alten Bergbaureviers. 1827 gilt
als das Gründungsjahr des Erz-
abbaus in dem Ort. Zunächst
wurde mit der Erzförderung im
Tagebau begonnen, später verla-
gerte sich diese in den Tiefbau.
Durch mannigfache technische
Erneuerungen entwickelte sich
die Schachtanlage imLaufe ihres
Bestehens zu einer dermoderns-
ten Eisenerzgruben Europas.
Ende 1977 waren die wirtschaft-
lich gewinnbaren Vorräte er-
schöpft und der Bergbau in Len-
gede wurde eingestellt.
Wirtschaftsgeschichte mit

dem Schwerpunkt Erzbergbau,
Ereignisgeschichte mit dem
„Wunder von Lengede“ und die
Herausforderungen eines nach-
industriellen Strukturwandels
mit Renaturierung und Gewin-
nung eines Naherholungsraums
haben die neuzeitliche Entwick-
lung Lengedes geprägt. Ein be-
sonderer Fokus liegt hier vor al-
lem auf dem Grubenunglück
von 1963. Die damaligen Ereig-
nisse sind konzeptioneller Aus-
gangspunkt und zentraler The-
menbereich im Museum „Wun-
der von Lengede“.

Verknüpfung mit
dem Museum
Dabei sind zudem wesentliche
Aspekte mit eingebunden, die
eine naturräumliche Verknüp-
fungmit demMuseum ermögli-
chen.Dieses ist als authentischer
Geschichtsort im ehemaligen
Verwaltungsgebäude des
Schachtgeländes untergebracht.
Maren Kleinschmidt: „Die Kul-
tur des Erinnerns ist auf Dauer
angelegt und erfordert das Ver-
mitteln von Kenntnissen und
Erkenntnissen.“ Die museale
Präsentation stellt die Ereignisse
von1963Tag fürTag–vomWas-
sereinbruch bis zur Rettung –
anschaulich unter dem Motto
„Erinnern statt Wundern“ dar.
„Das Erlebnismuseum greift

hier einen Moment der Ge-
schichte in unserer Region auf,
betrachtet das Ereignis des Gru-
benunglücks als eine wichtige

Entdeckerpfad führt durch
die Bergbaugeschichte

Projekt „Dreiklang“ kann kommen: Die Europäische Union
unterstützt die Gemeinde Lengede mit 240.000 Euro

Facette der Identitätsstiftung
und verfolgt im Dreiklang von
Museum, Gedenkstätte und
Seilbahnberg beispielhaft einen
modernen Strukturwandel einer
ganzen Region und ihrer Zu-
kunftsfähigkeit. Es ist eineBerei-
cherung für Bildung, Kultur und
Geschichtsvermittlung und
auch ein wichtiger Baustein so-
wie vermittelndes Bindeglied
zwischen Geschichte, Identität
undLebensqualität“, hebtMaren
Kleinschmidt hervor.
Mitte der 1970er Jahre wurde

mit Rekultivierungsmaßnah-
men auf dem Schachtgelände
begonnen. Örtliche Vereine leg-
ten Wanderwege am Hang des
Seilbahnberges in Eigenleistung
an. 1975wurde der Bergbaupark
amSeilbahnberg andieGemein-
de übergeben. Gleichzeitig ent-
stand ein beachtliches Natur-
schutzgebiet mit einer Größe
von etwa 130Hektar, dasmehre-
re Lengeder Teiche erfasst – ehe-
malige mit Dämmen eingefasste
Klärteiche der Grube Lengede-
Broistedt. Weitere ehemalige
Klärteiche der Grube befinden
sich zwar außerhalb des Natur-
schutzgebietes, sind aber in die
Renaturierung und Nutzung als
Freizeiträume eingebunden. Die
Teiche sind zudem Lebensraum
zahlreicher Tiere. Damit sind
eine Vielzahl an Freizeitberei-
chen, Wanderwegen, Natur-
schutzbereiche und Anschau-
ungsbereiche des ehemaligen
Bergbaus im flächenmäßig gro-
ßenmusealenAußenbereichmit

unterschiedlichen Nutzungs-
möglichkeiten eingefasst und
fußläufig vom Museum aus er-
reichbar.
Durch diesen musealen

Außenbereich und rund um die
Lengeder Teiche ziehen sich be-
reits eine Vielzahl an Wander-
wegen, die die einzelnen Statio-
nen – Museum, Gedenkstätte
und Seilbahnberg –miteinander
verbinden. 2023 wurden bereits
drei Kilometer dieser Wander-
wege rund um den Klärteich 8
ausgebaut. „Um die Erkundung
in der sich wandelnden nahege-
legenen Landschaft zu ermögli-
chen und einen Entdeckerpfad
zu etablieren, ist die Sanierung
der im Dreiklang beinhaltenden
Orte verbindender Wege erfor-
derlich“, findet die Bürgermeis-
terin.

21 Informationstafeln
sind geplant
Außer der Sanierung der Wan-
derwege wird im Planungs- und
Umsetzungszeitraum bis Febru-
ar 2027 ein Entdeckerpfad mit
Informationstafeln zwischen
Museum, Gedenkstätte und
Seilbahnberg errichtet. Die
Komplettmaßnahme wird zu 80
Prozent aus LEADER-Mitteln
gefördert. ZurAusgestaltungdes
Entdeckerpfades sollen insge-
samt 21 Informationstafeln auf-
gestellt werden. Drei davon die-
sen als Planübersicht an den drei
Kernorten, jeweils drei Tafeln
sind an Gedenkstätte und Seil-
bahnberg vorgesehen zu den

Schwerpunkten Bergbau, Wun-
der von Lengede und Natur. Da-
zu kommen zwölf Informations-
schilder auf dem Weg – jeweils
vier pro Thema.
Durch die Erweiterung des

Erlebnismuseums wird mit der
Erweiterungskonzeption in den
naturnahmen Raum ein Ereig-
nismuseum von einzigartigem
Anspruch geschaffen. Es greift
damit den wirtschaftsgeschicht-
lichen Faktor auf und hebt die
Ereignisse des Grubenunglücks
von 1963 als identitätsstiftende
Facette hervor und definiert im
Dreiklang von Museum, Ge-
denkstätte und Seilbahnberg
beispielhaft einen modernen
Strukturwandel und die Zu-
kunftsfähigkeit einer ganzenRe-
gion.
„Mit der Schaffung dieses

Rundweges von Gedenkstätte/
Museum entlang der Lengeder
Teiche bis hin zum Seilbahnberg
bieten wir ein einzigartiges re-
gionales Angebot an, in dem
zumeinen ein authentischerGe-
schichtsort unmittelbar erfahr-
bar gemacht wird und die Besu-
cher darüber hinaus zu Erkun-
dungen in der unmittelbaren
Landschaft angeregt werden.
Geschichte braucht Erinnerung,
daher ist es besonders wichtig
die in der Gemeinde Lengede
tief verwurzelte Bergbautradi-
tion aufrecht zu erhalten und
mit dem Entdeckerpfad ein Bin-
deglied zwischen Geschichte
und Natur zu schaffen“, betont
Maren Kleinschmidt.

Hilfe von der EU: Prof. Dr. Gerd Biegel und Bürgermeisterin Maren Kleinschmidt mit dem Schild zur
Übergabe der Fördermittel für das Projekt "Dreiklang" FOTO: GEMEINDE LENGEDE

Radfahren oder
laufen für den
Herzkind e. V.
Lengede. Im Fitness-Studio IN-
JOY in Lengede fällt am Freitag,
14. November, um 10 Uhr der
Startschuss für die diesjährige
„24-Stunden-Challenge“. Mit
der Aktion wollen das Unterneh-
men und die Mitglieder „ein
starkes Zeichen für den guten
Zweck“ setzen. 2024 waren
5.100 Euro zusammengekom-
men, die an den RTL-Spenden-
marathon flossen.
Die Erlöse bleiben dieses Mal in
der Region, gehen an den Herz-
kind e. V. Braunschweig, einen
gemeinnützigen Verein, der sich
seit 1984 für Kinder mit angebo-
renem Herzfehler sowie deren
Familien einsetzt. Dieser fördert
außer individueller Beratung
und praktischer Unterstützung
auch medizinische Forschung,
um die Lebensqualität der Be-
troffenen nachhaltig zu verbes-
sern.
Während der 24 Stunden werden
auf vier Fahrrädern und vier
Laufbändern ununterbrochen
Meilen gesammelt. Für jeden ge-
fahrenen oder gelaufenen Kilo-
meter werden zwei Euro gespen-
det, gemeinsam mit den Koope-
rationspartnern des Studios. Die
gesamten Spenden fließen ohne
Abzüge an Herzkind.
Außer der sportlichen Herausfor-
derung steht lauit INJOY auch
der Gemeinschaftsgedanke im
Mittelpunkt. So können Unter-
nehmen, Vereine und Privatper-
sonen nicht nur durch Geld
unterstützen, sondern auch
selbst aktiv teilnehmen. Die
sportlich besten Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer werden zu-
dem mit regionalen Präsentkör-
ben ausgezeichnet, die von Ge-
schäften aus Lengede und Um-
gebung bereitgestellt werden.

Im November
ist Zeit für die
stillen Feiertage
Salzgitter. Die Stadtverwaltung
weist auf die stillen Feiertage hin,
an denen der Vergnügungsbetrieb
eingeschränkt wird. Von der ge-
setzlichen Regelung sind der
Volkstrauertag am 16. November,
der Buß- und Bettag am 19. No-
vember und der Totensonntag am
23. November betroffen. Am
Volkstrauertag und am Totensonn-
tag sind bereits ab 5 Uhr morgens
Veranstaltungen verboten, die
über die Bewirtung in Restau-
rants, Cafés, Bars und Kneipen
mit Speisen und Getränken hi-
nausgehen (zum Beispiel Konzer-
te, Partys oder Preisskat). Zudem
muss in der Gastronomie auf
Unterhaltungsmusik verzichtet
werden. Weiterhin dürfen Spiel-
hallen nicht öffnen, auch sonstige
Veranstaltungen mit Umzügen,
Unterhaltungsmusik oder ande-
ren Festivitäten sind nicht er-
laubt. Diese Einschränkungen
gelten am Buß- und Bettag eben-
falls, dort allerdings nur in der
Zeit von 7 bis 11 Uhr morgens.
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